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Vier Feuerwehren verhindern Schlimmeres
In der Nähe des Aussichtsturms 
am Stausee kam es am Dienstag 
zu einem Zimmerbrand. Unter 
erschwerten Bedingungen 
bekämpften Feuerwehren von 
beidseits der Aare das Feuer.

KLEINDÖTTINGEN (hma) – Laut René 
Achermann, Kommandant der Feuer-
wehr Böttstein-Leuggern, wurde die ers-
te Alarmierung für seine Einsatzkräf-
te um 11:20 Uhr abgesetzt. Gleichzeitig 
aufgeboten wurde auch die im Alarm-
verbund tagsüber angeschlossene Regi-
onale Feuerwehr Leibstadt. Bereits bei 
der Anfahrt war für Achermann klar, 
dass es sich beim Gebäude an der Ge-
werbestrasse 111, für viele als «Farmer’s 
Place» bestens bekannt, mit Restaurant-
betrieb, Wohnungen und Pferdestallun-
gen um eine komplexe und nicht zu unter-
schätzende Gebäudegrösse handelt. Zur 
Unterstützung des Atemschutzes wurde 
daher kurz nach halb zwölf die Feuer-
wehr Döttingen-Klingnau-Koblenz mit 
weiteren Atemschutzträgern aufgebo-
ten. Ebenfalls nachalarmiert wurde die 
Stützpunktfeuerwehr Zurzach mit dem 
Höhenrettungsfahrzeug. 

Grossaufgebot  
verhinderte Schlimmeres
Insgesamt standen 119 Feuerwehrleu-
te mit 16 Fahrzeugen aus vier Zurzibie-
ter Feuerwehren im Einsatz. Ein solches 
Aufgebot kommt nicht von ungefähr, 
denn tagsüber sind viele Feuerwehran-
gehörige ortsabwesend und daher nicht 
verfügbar. Der Entscheid war daher 
richtig, genügend Ressourcen für diese 
Alarmmeldung sowie für dieses Objekt 
aufzubieten und auf Platz zu bestellen!

Der Brandherd war im ersten Oberge-
schoss, inmitten des langgezogenen Ge-
bäudes, auf der Seite des Stausees auszu-
machen. Wegen der enormen Hitze und 
Rauchentwicklung entschied die Einsatz-
leitung von Beginn an, den Löschangriff 
unter Atemschutz nicht über die Indoor-
Treppe, sondern über die Leiter vom Bal-
kon ins Innere der Wohnung vorzuneh-
men. Mit dieser Taktik konnte weit grösse-
rer Rauchschaden im gesamten Gebäude 
verhindert werden. Zeitgleich wurden die 
Pferde aus den Stallungen evakuiert und 
weitere Haustiere in Sicherheit gebracht. 
Beim Eintreffen der Feuerwehr wurden 
keine Personen vermisst, trotzdem such-

ten Atemschutztrupps alle weiteren Woh-
nungen gründlich ab. Leider klagten im 
Verlaufe des Einsatzes zwei Einsatzkräf-
te sowie eine Privatperson über Atembe-
schwerden. Die Privatperson wurde zur 
genaueren Abklärung mit der Ambulanz 
ins Spital überführt. Die beiden Feuer-
wehrangehörigen wurden durch die eige-
ne Sanität betreut und versorgt. 

Ausdehnung aufs Dach
Da es sich um eine Maisonette-Wohnung 
handelte, strömten heisse Rauchgase un-
gehindert bis unters Dach und stauten 
sich dort. Infolgedessen entzündeten sich 
Teile des Unterdachs, was zur Folge hatte, 
dass eine der angrenzenden Wohnungen 
durch Rauch und Löschwasser in Mit-
leidenschaft gezogen wurde. Das Dach 
musste punktuell und mit grossem Auf-
wand von aussen mit Unterstützung des 
Höhenrettungsfahrzeugs geöffnet wer-
den. Nur so war es möglich, die darun-
ter eingeschlossenen Glutnester abzu-
löschen. Die Wohnung – in welcher der 
Brand ausgebrochen war – bleibt auf-
grund der Zerstörung bis auf Weiteres 

unbewohnbar. Inwieweit die angrenzen-
de Wohnung nach den Aufräumarbei-
ten noch bewohnbar ist, wird sich heute 
im Laufe des Tages zeigen. Unmittelbar 
nach den Löscharbeiten hat der Brander-
kennungsdienst der Kantonspolizei sei-
ne Arbeit zur Ursachenermittlung auf-
genommen. Über die Ursache und die 
Schadenshöhe ist bis zur Stunde nichts 
bekannt und bleibt Gegenstand der lau-
fenden Untersuchungen. 

Lobenswerte Zusammenarbeit
Nicht alle Tage arbeiten mehrere Feuer-
wehren auf allen Stufen Hand in Hand. 
Das Zusammenspiel der Kommunikati-
on sowie der Koordination auf Stufe Ka-
der sowie untereinander in den verschie-
denen Spezialabteilungen funktionierte 
überaus professionell und der Ausbildung 
entspechend auf sehr hohem Niveau. Ein-
satzleiter Achermann bedankt sich bei al-
len Feuerwehrangehörigen und allen wei-
teren Blaulichtorganisationen für den 
tatkräftigen und mehrstündigen Einsatz. 
Ebenso bedankt er sich bei allen weite-
ren Helfenden für deren Unterstützung. 

Schlüsselübergabe in der neuen Cafeteria
Bei einem Apéro wurden gestern 
symbolisch die Schlüssel für den 
Erweiterungsbau des Alters- und 
Pflegeheims Unteres Aaretal übergeben.

DÖTTINGEN (chr) – Diese Woche ist an der Haupt-
strasse 60 so einiges los. Mit etwas Verspätung wur-
de nämlich der Neubau des künftig «Aareperle» ge-
nannten Alters- und Pflegeheims Unteres Aaretal 
der Heimleitung übergeben. Institutionsleiter Ste-
ven Weill erhielt dabei von der Architektin Sabina 
Hubacher und den Bauleitern Stephan Hagenunger 
und Mike Spannagel von Lumo Architekten einen 
symbolischen, aus Brot gebackenen Schlüssel über-
reicht. Bei einem Glas Döttinger Wein wurde dann in 
den Räumen der neuen Cafeteria auf eine gute Zu-
kunft angestossen. Mit dabei waren Mitarbeitende 
des Altersheims und Mitglieder des Heimvorstands. 

Das «Kind» loslassen
«Ich habe Freude daran, dass der Neubau so klar, 
offen und freundlich ist», sagte Architektin Sabina 
Hubacher. Sie hoffe, dass ihre Architektur dazu bei-
trage, dass sich die Bewohner hier wohlfühlen. Die 
Leute blieben hier im Dorf und seien «nicht irgend-
wo am Waldrand untergebracht», wie das bei ande-

ren Projekten der Fall sei. «Wir lassen das Kind jetzt 
los und wünschen ihm ein gutes und langes Leben», 
sagte Hubacher.

Mike Spannagel von Lumo Architekten sprach von 
einem «gefreuten Haus». Sein Mitarbeiter Stephan 
Hagenunger, der als Bauleiter im Einsatz steht, lobte 
die gute Zusammenarbeit mit der Heimleitung. 

Sie und Mitarbeitende, wie Andreas Knecht, Lei-
ter Technik/Hausdienst, waren es, welche einen ent-
scheidenden Beitrag zur Sanierung und Erweiterung 
leisteten. 

Cafeteria und Haupteingang  
an neuem Ort
«Ich habe eine Riesenfreude an diesem Haus», sag-
te Lili Knecht, Präsidentin des Heimvorstands. Sie 
habe schon viele positive Rückmeldungen erhalten. 
Und sie freue sich jetzt schon darauf, die sanierten 
Zimmer im Altbau zu sehen.

Mit dem Umzug der Bewohner in den Neubau, 
der mit Unterstützung einer externen Umzugsfirma 
und Zivilschutzkräften diese Woche über die Büh-
ne geht, geht nämlich die Sanierung des Altbaus so 
richtig los, die bis Ende 2022 dauert. Nicht nur die 
Bewohner ziehen diese Woche um; auch der Haupt-
eingang und der Empfang sind ab heute Mittwoch 
am neuen Ort. Ebenso die Cafeteria, die für exter-
ne Besucherinnen und Besucher täglich offensteht. 

Altersheimleiter Steven Weill (links) übernimmt symbolisch den Schlüssel von Architektin Sabina  
Hubacher und den Bauleitern Stephan Hagenunger und Mike Spannagel von Lumo Architekten.

Über eine Leiter steigen Atemschutzleute in den ersten Stock des brennenden Gebäudes.

Blick in das ausgebrannte Wohnzimmer im Obergeschoss des Brandobjekts.


